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möglıch. Solange diese Übel eX1- Kirche scheint ıhre Bindung die zä.hlende Deutsche Evangelisch-Lu-
stıeren, dürfe nıemand ruhen, un Armen, Ausgestoßenen, Unterdrück- tyheri45d;q Kirche, 1St 1m Gespräch mit
wenn die Gerechtigkeit verlange, ten un Unglücklichen wieder deut- den beiden anderen ber einen mMOg-
musse der Christ den Mut han- licher Bewußtsein gekommen. Sıe lichen Beitritt. Der erfolgreiche
deln haben, auch WenNnn das, W 4a5 11 daher als mıiıt den Refor- Arbeitskampf 1n Namıibia, der einer
erreichen hoflt, seın SanNzeS Leben inen beginnen, die s1i1e für nötig hält, Machtprobe zwischen den nach Un-
verändert. Die Bischöte empfehlen iıhre eigene Personal- un Lohn- abhängigkeit strebenden Ovambos
gemeıinsames Handeln mıt allen polıtık überprüfen. Es könnten sıch un der Regierung 1n Johannesburg
Menschen Willens und ordern gerade auf diesem Gebiet auch 1ın der gleichkommt und den Besuch des
VOTL allem Zusammenarbeit MmMIiıt —- UNO-Generalsekretärs Kurt Wıanld-Kirche Praktiken eingebürgert haben,
deren Kirchen un Organısationen nach deren Berechtigung 1n Südafrıka heim 1n Südafrıka un: Namibia NOTL-
un eriınnern noch einmal daran, daß nıemand mehr fragt wendig machte, haben das Selbst-
diesem Hirtenbriet Aktionen folgen gefühl un: Selbstbewufstsein der
ollen, praktische Anweıisungen, wıe Selbstßewußtsein gestärkt Afrikaner auch außerhalb Südwest-
der einzelne Katholik die „Schand- afrıkas erheblich gesteigert, auch
male der Apartheid“, auf die die Die Regierung hat bisher versucht, wenn dieses nıcht unbedingt radikaleine direkte Konfrontation 7zwischen sein mußWelt blicke, VO  ; seiınem Land Staat un Kirche vermeıiden, un:hinwegnehmen könne. Dieser Appell alle Aktionen VO  3 Kirchenmitglie- Es dürfte für die südafrıkanısche Re-der Bischöfe 1st hauptsächlich die
weißen Christen Südafrıkas gerichtet, dern die Staatsgewalt als Fın- gjerung schwer se1In, Jjetzt noch alle

zelakte verharmlost. Dennoch wächst oppositionellen Kräfte in den ande-die ıhre weitreichenden Möglichkei- das Mißtrauen die Kirchen, Ien Parteıen un: 1in den Kirchen
ten der Teilnahme A okalen un!:
nationalen Angelegenheiten, 1ın ( 16= die sich ımmer S inmen- den ruck der Weltöftentlich-

schließen. FEın eindrucksvolles Be1i- eıt ZU Schweigen bringen. Süd-werkschaften, beruflichen un: kultu- spiel dafür lieferten Zzwel EVAaANSE- lich des Sambesi verdichten sıch dierellen Verbänden, ın der Presse un lisch-lutherische Kirchen 1mM Krisen- Reihen der Gegner des Rassısmus.anderen soz1alen Kontakten, ufizen
ollen, den nıchtweißen Bewoh- gebiet Südwestafrıika, die sıch urz Dıie Hauptfrage ISt Jetzt: Werden die

nach der Ausweısung Bischof ınters Kräfte, dıe einen gewaltlosen Wan-
Nnern Südafrikas endlich ihren einer Kirche verschmolzen. Beide del der Zustände 1ın Südafrıka durchRechten verhelfen, bevor S$1e siıch Kirchen umfassen nahezu 300 00Ödiese Rechte mı1t Gewalt verschaften überzeugende Argumente un Taten
mussen. Mischlinge un: Afrıkaner, etwa2 die herbeiführen wollen, dieses Land in

Häilfe der Gesamtbevölkerung Na- ıne NEeUE Zukunft führen, oder WEeIr-
Dıies 1St ıne Gefahr, die Jetzt schon mibias. Dıie dritte lutherische Kirche den Guerilleros andere verhärtete
Südafrikas Zukunft verdunkelt. Der Fronten schaften?ın Namibia, die Mitglieder

Vorgänge UN: EntwicklungenVorgänge und Entwicklungen
Ökumene ın Frankreich
Eine magere Bilanz und eın verheißungsvolles oOkumen:'

Das Frühjahr 1972 hat für die eine Wiedervereini- mehr apologetischen Charakters VO Ol Asmussen
Sung bemühten Christen 1n Frankreich wel Überraschun- erschien iın „Reforme“ (11 Z Der Kreıs dieser 3°
SCH gebracht, die siıch ın ihrem Ergebnis einander wıder- Theologen, dem bekannte Benediktiner, Domuinikaner
sprechen un zugleich erganzen. Das ıne ISt der erstaun- un: Jesuiten angehören, geht auf den Begründer der
lich klare Konsensus einer gemischten Theologengruppe Weltgebetsoktav bb Couturıer zurück und wurde
über die Eucharistie. Er stimmt 1ın der Sache, P auch dem Namen des hauptsächlichsten Tagungsortes,
In der Formulierung, weitgehend mıt dem anglıkanisch- einem Trappistenkloster, „Die Gruppe “O  S Dombes“ e
katholischen Dokument VO  ; Wındsor überein (vgl (seıt Er wurde etwa2 gleichzeıtig 1NSs Leben
Februar 1LO7Z: 59—61), 11LUr hat hier ıcht eine offizielle gerufen w 1€e der bekannte Paderborner Theologenkreis,
Kommission der beteiligten Kırchen, Ww1e der Anglıcan der aber insotern anders estrukturiert 1St, als jeweıls
Communion un: des vatıkanıschen Einheitssekretariats, dem Vorsıtz des Erzbischofs VO  3 Paderborn, Lorenz
eınen Text ZUur amtlichen Rezeption vorgelegt, sondern Jaeger, un: des lutherischen Bischofs von Oldenburg,
ıne treie Vereinigung VO  —$ Z Theologen, die Schlufß Wıilhelm Stählin, spater Landesbischof Dietzfelbinger,
ihres Dokuments namentlich aufgeführt werden. Es Auch WAar seine Zielsetzung rein wissenschaftlich.
wurde ZUEeTrSt veröftentlicht Anfang D  arz 1972 dem Ehe WIr auf das 1ın mehrjähriger Arbeit erstellte oku-
Titel „ Vers un  CD MmMeme toı eucharistique?“ (Les resses de mMent der ruppe VO  e Dombes eingehen, das nıcht ıne
Taize un: Editions du Seuil Parıs, 64 S nachgedruckt Interkommunion - erstrebt, ohl aber eın eucharıstisches
ın Ca Documentation Catholique“ (2 VZ 331—337) Gastrecht für Christen der anderen Kırche, wenn S$1e dem
mıit anschließendem Kommentar 1nes der Inıtiatoren Fr Konsensus Zzustıiımmen un die Erlaubnis ıhrer Kirchenlei-

Thurian, Taizé. Eın entsprechender Kommeqtar tung erhalten, sel urz der zweıte Vor.gang berichtet.

ED}



Okumenismus eine Randerscheinung? geklärt worden 1ISt. Für die 400- Jahr-Feier der Batholo-
mäusnacht ugust 1972 wurde eın Akt der

1St die wichtige ökumenische Konterenz VO  3 Bievres Buße un Versöhnung vorgeschlagen.
(4.—7. F2); der 200 Delegierte teilnahmen, darunter Bemerkenswert WAar ein Reftferat VO  - Congar Erdie tür den COkumenismus zuständıgen Mitglieder der erklärte sehr freimütig ZUuUr Weltgebetswoche: da gehetranzösıschen Bischofskonftferenz mMi1t Kardınal Gouyon,
Erzbischof VO  - Rennes der Spıtze, un! die Sachreteren- wıe zwischen Zwel Verlobten, cdie sıch jedes Jahr die

Ehe versprechen un: einander nıe heıiraten. Dıie rage der
ten der 69 Diözesen. Diese tagten bis FT Aprıil gemeiınsamen Verantwortung gegenüber dem wachsendenmittags zunächst sıch als eın katholische Konferenz,

der hernach rund 60 Delegierte anderer Konftessionen, Unglauben könne NUur durch eınen Fortschritt des wahren
Okumenismus gelöst werden. Ferner se1 notwendig,Reformıierte, Lutheraner un Orthodoxe, hinzutraten, ZU Katholizismus des ersten Jahrtausends zurückzukeh-gemeinsam über ökumenische Fragen beraten.

Die Hälfte der Tagung wurde VO Sekretär des ICN und in Fortführung des I1 Vatikanums alles elı-
miınıeren, W 4S der Kirche 1im Miıttelalter al EntstellungEinheitssekretariates, Hamer OP, mMi1t eiınem General- zugewachsen sel un: w as die Reformation unabwendbarüberblick über die Entwicklungen in der Arbeıit

des Einheitssekretarıiates eröftnet (La Croix“ gemacht habe! ber INa  —3 musse dabei mıt Geduld un
Klugheit vorgehen. Schließlich se1 ne gegenseltige Gast-72 Es fiel auf, daß darın dem Konsensus VO  w} Wıindsor freundschaft in der Eucharistie unlösbar ohne die Ver-über die Fucharistie große Bedeutung zuerkannt wurde,

während der Konsensus der „Gruppe VO Dombes“ Aaftur- söhnung 1n der rage der kirchlichen Ämter, wobei die
rage der apostolischen Sukzession einzuschließen ISEt.gemäaiß keine Erwähnung fand, da außerhalb der Pla-

Nung des Sekretarijats zustande kam Auch das evangelisch- Zu eachten siınd auch die scharfen Gegensätze 1ın den
lutherische und römisch-katholische Dokument „Das Diskussionen. Eın Sprecher VO  3 „Basısgruppen“, Leger,
Evangelium un: die Kırche“, das NUu  — miıt den Begleit- erklärte mıiıt brutaler Härte, die Wiıedervereinigung
akten otffizjell veröffentlicht wurde, wurde nıcht e1gens se1 VO  — iıhnen bereits vollzogen, der offizielle Okumenis-
erwähnt (vgl Herder-Korrespondenz 25 Jhg., 536 I1NUS$S se1l erledigt. eıtere Sprecher beanstandeten die —

bıs 544) verständlich gewordene Sprache VO Liturgie un Pre-
digt e1in Gesichtspunkt, der auch die „klassısche theo-

Dıie eigentliche Aufgabe der innerkatholischen Konferenz logische Diktion“ des Eucharistie-Dokumentes trıfit, wıe
war CS, einen Bericht Aaus den Diıözesen über den Stand Asmussen meınt. Was zähle, se1 NUur noch das brüder-
des Okumenismus ın Frankreich beraten. Sein Ergeb- iıche Zeugnis der Christen un: der entschlossene Kampf1S:! obwohl seit über 45 Jahren ıne Una-Sancta-Bewe- für die sozıale Gerechtigkeit SCHCNH das wirtschaftliche
SunNng in Frankreich xibt un die Weltgebetsoktav regel- S5System der Unterdrückung un seınen inhärenten las-
mäfßıg gehalten wird, un der Ausstrahlungen VO  -

'Taize se1 der CGkumenismus in Frankreich „eine and- senkampf ın einer Gesellschaft, die VO  a Technokraten be-
herrscht werde. Die „Basısgruppen“ bestritten die Fähig-erscheinung“ geblieben, weıl 1Ur in wen1igen Diıözesen eıit der kirchlichen Institutionen ZUuUr Convers1o un ZU

dıe Protestanten zahlenmäßig stärker 1n Erscheinung Lre- Abbau des Dogmatısmus. Brüder VO  } Taize vertraten
vte  3 Aufßerdem se1 die Junge Generation heute dem demgegenüber fast ungehört den Vorrang der inneren
otffızıellen Okumen1ısmus nıcht mehr interessiert. An der Erneuerung der Herzen VOTLT einem Wandel der Institu-Basıs habe sS1ie die Vereinigung entweder schon vollzogen tiıonen. WAar eiINe „Schock-Tagung“, schreibt der Be-
oder S1e sel mehr dem wichtiger erscheinenden Problem richterstatter VO  3 Aa Crojx“ 72) Die meısten
engagıert, w1e INa  — gemeınsam dem wachsenden Unglau- der Anwesenden, eingeschlossen Vertreter des Okumeni-ben begegnen annn Le Bourgeots, der mi1t Prior
oger Schutz befreundete Bischof VO  —$ Autun, bemerkte

schen Rates der Kirchen, sejen sıch darın ein1g EesCH,
daß INa  w} iıcht noch einma|l zehn Jahre arten könne.dazu, s bedürfe jetzt einıger spektakulärer Fortschritte,

WwWenn INa  - den Okumenismus Leben halten wolle
„Man mu{ 1n präzıser Form das Problem der eucharı- Der „Accord doctrinal“ ber die Eucharistie
stischen Gastfreundschaft deblockieren, oder WIr kommen
Aaus der Stagnatıon nıcht mehr heraus.“ Angesichts dieser komplexen Sıtuation wirkt der „Ac-

cord doctrinal“ der „Gruppe VO  3 Dombes“ über die
Eucharistie in seiner Sprache fast weltfremd: gräbt

tiefer als das Dokument VO  $ Windsor. Thurian schreibtDie Entschließung VO Bievres
ın seinem Kommentar, die Gruppe habe einen ENTISPrCE-

Die innerkatholische Konferenz VO  > Bievres beendete chenden Versuch über die Theologie der Eucharistie der
ıhre Arbeıt nach heftigen Diskussionen Grundsatzfra- „Faith and Order“-Kommission VO  - 1968 zugrunde-
SCH MIt einıgen Entschließungen, die der Bischofskom- gelegt und ıhn wesentlich verbessert. 1le Beteiligten
M1SsS1ON für die Einheit der Christen ZUur Prüfung - hätten sıch bemüht, AUS ıhrem Vokabular die „Theologie
gewlesen wurden, darunter über die Taufe, über Misch- der Opposıtion un des Glaubenskampfes“ rüherer Jahr-
ehen un: ıne zurückhaltende Empfehlung ZUuUr Frage, hunderte Uus:  en un: Aaus dem Sprachschatz der
die das Dokument der „Gruppe VO Dombes“ mMi1t der Bibel w1e der Vätertradıition mıteinander reden,
„eucharistischen Gastfreundschaft“ aufgeworfen hatte. Ww1e CS auch die Kommuissıon der angliıkanischen und
Diese Gastfreundschaft solle se1tens der katholischen katholischen Theologen hatte. In beiden Dokumen-
Kırche schnellstens freigegeben werden. Dagegen sel eıne ten hat der Begriff des „Memorı1al“ die entscheidende
Freigabe tür Katholiken, als Gäste protestantischen Hılfe geleistet. Obwohl auch die ”  ruppe VO  — Dombes“
Eucharistieteiern teilzunehmen, der ungeklärten erklärt, bedürfe noch einer eingehenderen Behandlung
rage der Gültigkeit der kırchlichen Ämter bei Protestan- der kırchlichen Ämter, hat sS1e 1n Kapitel des elf Ka-
ten nıcht möglıch, solange diese Gültigkeit ıcht näher pitel bzw. 39 Paragraphen umfassenden Dokumentes be-
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reıits wesentliche Grundgedanken über den „Vorsitz beı seın Blut.“ ıne Fufßnote vermerkt, dies edeute weder
der Eucharistie“ tormuliert ($ 32—35 (für die Reformierten gesagt) eine Lokalıisierung Christi
Zunächst ZU Verständnis der Eucharistie selbst. Sıe ISt in Trot un Weıin noch eine physısch-chemische Veräan-
das „sakramentale Mahl“« (repas), das NCeCUE Passahmahl derung der Elemente“ (vgl Thomas VO  3 Aquın 111

76, ad 5 und I11 77, ad Ö3 SOWI1e Calvin Instıt. retdes Gottesvolkes, das Christus seinen Jüngern VOTLT seınem
Tode gegeben hat, „damit sıie 1M Lichte der Auterste- L, II 13 un! I 14) Der 'Text fährt fort: „In der raft
hung feiern, bis kommt“ (4) „Dieses Mahl 1St das des schöpferischen Wortes Christi un durch die Macht
wirksame Zeichen für die Gabe, die Christus AUS sıch sel- des Heıligen Geistes werden das TOLT un: der Weın ZzU

Sakrament gemacht Kor, 10, 16) Außerdem siınd s1ie 1nber macht als Trot des Lebens durch das Opfer seines Le-
ıhrer etzten Wahrheit un den außeren Zeichen diebens, seinen 'Tod un durch seine Auferstehung“ (5) In

der Eucharistie ertüllt Christus vorrangıg „seıine Ver- gegebene Wirklichkeit un Teiben 1mM Hinblick aut
ihren Verzehr. Was als Leib un Blut Christiı gegeben lSt,heißung, sıch denen gegenwärtig machen, die sıch 1n

seinem Namen versammeln“ (6) Das tolgende kurze Ka- bleibt gegeben als Leib un Blut Christi un: ertordert C5S,

pitel umschreibt die Eucharistie als Danksagung un: Lob- als solche behandelt werden“ (19)
Im Hıiınblick auf die unterschiedliche Praxıs der Kirchenopfer der Kirche, die der Weltr den VWeg ZUr Verwandlung

öflr};t (7—8) wird ıne „COoOnNversion ecclesiale“ für notwendiıg erachtet.
„Wır ordern: daß die Katholiken, zumal 1n KatecheseKern des Dokumentes 1St Kapıtel 188 „Die Eucharistie, un Predigt, die ursprünglıche Intention beachten, dieMemaorial Christi“. Da heißt Ühnlich wıe 1mM Windsor-

dokument (3) „Christus hat die Eucharistie gestiftet als eucharistischen Gaben ZUr Verteilung die Kranken un:
Memorial (anamnese) für seiın SaAaNZCS Leben, besonders Abwesenden aufzubewahren;: die Protestanten aber oll-

ten die beste Weiıse Ins Werk SETZECN, den Flementenfür sein Kreuz und seine Auferstehung.“ Er selber wird den schuldigen Respekt erweisen,; die ZUr eucharisti-ın diesem Gedenkakt gegenwärtıg. „Es handelt sich also
nıcht 1Ur darum, sıch 1 Geıiste -eınes veErgangenNCcCN Ge- schen Feier gedient-haben“ (20) Damıt wiırd der sakra-

mentalen Präasenz voll Rechnung etragen, ohne einenschehens oder seiner Bedeutung erinnern. Das Memo- ult der Anbetung daraus machen.rıal 15 die wirksame Proklamation seıtens der
Kirche (9) In Erfüllung des iıhr aufgetragenen (Ge Die nächsten Kapitel über die „Eucharistie als Kom-
denkens „stellt die Kırche dem Vater das einzıge un: mun1ı0Nn MIt dem Leib Christi“ VIÜ) un als „Missıon in
vollkommene Opfer seines Sohnes VOTr un bittet ıhn, Je- der Welrt“ enthalten 1mM: Unterschied ZU oku-
dem Menschen die Wohltat des großen Werkes der Er- ment VO  e Wındsor durchweg ıne bewußfßte Rücksicht autf
lösung zuzuwenden“ (10) Zusammen mMiıt Christus brin- dıe sozialen Folgen der eucharistischen Kommunion, hne
sgCn WIr uns selbst ZU Opfer (11) Das Memorial Christi die Hınweıise VO: Paulus 1n Kor e1igens zıtieren.
1St der Hauptinhalt des Wortes Ww1e der Eucharistie 12) Da heißt H. d.y Christus hat durch senin Kreuz alle

Mauern nıedergelegt, die die Menschen voneinander tren-Kapiıtel umschreibt die Eucharistie als „Gabe des Ge1-
nen. Wahre Kommunıiıon verlangt, daß auch die Christenstes“. Darın heißt S, das Memorial die Anrufung

des Heıligen Geistes (Epiklese) VOTaus 13) „Der Geıist, die Mauern 1in der Kırche zwıschen Rassen, Natıonen,
der über der Versammlung, über dem Tot un dem Weın Sprachen, Klassen un Konfessionen nıederlegen 22)

Ferner: „‚Gemäß der Verheißung Christi empfängt jederangerutfen wird, macht uns Christus wirklich gegenwar-
Ug Es wiırd der Satz hinzugefügt: „Das Memorial Gläubige als Glied selines Leibes ın der Eucharistie die
und die Anrufung des Geıistes, die auf Einıgung Vergebung seiner Sünden und das ewıge Leben 23)

Damıt wird der ursprüngliche Charakter der Eucharistiemıt Christus gerichtet sınd, können nıcht unabhängig VO:  3
als Sakrament der Vergebung wiederhergestellt! Sodannder Kommunion ertüllt werden“ (14) 1r anerkennen

den epikletischen Charakter des anzen eucharistischen werden die Konsequenzen Aaus der Solidarıtät der eucha-
Gebetes“ 16) In dieser Formel wird die Fragwürdig- ristischen Kommunıion gENANNT: gegenseıtige Vergebung
eıt des akademischen Formulierens deutlich. der Sünden, Friedenskuß, Verteilung der Gaben ZUuU Ges

meıinschaftsmahl un: Hıiılte für die Bedürftigen, „brüder-
ıche Aufnahme aller in den Pluralismus der politischen,Die sakramentale Gegenwai*t Christi soz1alen un: kulturellen Posıtionen“ 24) Der Gedanke
wird un „Miıssıon 1n der Welt“ fortgeführt: 1e€ lıe-Kapitel handelt VO  e} der „sakramentalen Gegenwart

Christi“ un stellt fest, daß die eucharistische Handlung der des Leibes Christıi, die in der Eucharistie mıteinander
die „Gabe der Person Christi“ ISt. 1r ekennen also versöhnt sind, werden Diener der Versöhnung den

Menschen un Zeugen für die Freude der Auferstehung.einmütig die wirkliche, lebendige un handelnde Gegen- Ihre Anwesenheit in der. Welt schließt eın die Solıdarıitätwart- Christi in diesem Sakrament“ 17) Es folgt eın
wichtiger Satz, der ähnlich 1m Dokument VO Wıiıindsor 1mM Leiden un: ın der Hoftnung miıt allen Menschen

Dıiıe Feier der Eucharistie, das Brechen des ZU Lebenenthalten 1St (8) 1e€ Unterscheidung VO  > Leib un: Blut
Christi erfordert den Glauben. Do. die Gegenwart notwendigen Brotes, reizt dazu, den Lebensbedingungen
Christi tür seine Kıirche- 1n der Eucharistie hängt nıcht ab der Menschen nıcht zuzustimmen, die des Brotes, der Ge-

rechtigkeit un des Friedens beraubt sind“ ZVO Glauben edes einzelnen, denn Christus selber verbin-
det sıch durch die Worte (der Konsekration) un: 1im Zum Verst$ndnis des AmtesGeiste mIiıt dem sakramentalen Ereignis, dem Zeichen der
von iıhm gegebenen Gegenwart“ (18) Unter Vermeidung Beachtlich 1sSt Kapitel „Der Vorsitz bei der Euchari-
des anstößigen Begriffes der Transsubstantiation heißt sSt1e . Da heißt „Christus versammelt und ernährt seine
sodann: „Der Akt Christi ISt als abe seines Leibes und Kırche in der Eucharistie, iındem S$1e ZU ahl einlädt,
seı1nes Blutes, seiner selbst, die gegebene Realität - selber den Vorsitz führrt“ 32) Als Zeichen dieses
ter den Zeichen von TOLt un: VWeın, also seın Leib un Vorsitzes wirkt eın Amtsträger („minıstre“), den beruft
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un sendet. 3  1e Sendung der Amtsträgef hat als Ur- Sukzession. In jedem Falle muüßten die polemischen OS1-
TU un Norm die Sendung der Apostel; un s$1e wiıird tıonen der kontessionellen Trennung : verlassen WOI -

ın der Kırche übertragen durch Auflegung der Hände den 57 Am Schluß wird VO  3 den beteiligten Kırchen,
w1e eingangs erwähnt, die Freigabe der eucharistischenun Anrufung des Heılıgen Geilstes. Diese Übertragung

implıiziert die Kontinuität des Dienstauftrages, die TIreue Gastfreundschaft als Zeichen des Glaubens.
881 der Lehre der Apostel un: die Gleichförmigkeit MIt ıne sorgfältige Prüfung des „Accord doctrinal“ zeıgt,dem Leben gemäafß dem Evangelıum“ 33) Wichtig ISTt daß eın erheblicher Fortschritt 1mM Theologischen vorliegt.Absatz 34 „Der Mınıiıster manıfestiert, daß die Versamm- Aber dıe Konfterenz VO Bievres hat bereits erwıesen, da{(ß
lung nıcht Eıgentümer der Handlung ist, die ausführt, dem Entwurt VOorerst keine baldige Zustimmung beschie-
daß s1ie ıcht Herr der Eucharistie 1St s1e empfängt die den seıin wırd. Und in zehn Jahren dürften die betrof-
Eucharistie VOIl ınem anderen, dem Jebendigen Christus fenen Gemeinden noch wenıger als eute iın der Lage se1n,in seiner Kırche Obwohl der Mınıster Glied der Ver- sprachlich eınen solchen Konsensus rezıpleren, selbst
sammlung bleibt, 1St auch der Gesendete, der die Inı-
jlatıve Gottes kennzeichnet sSOWI1e das Band der lokalen

dann nıcht, WEel die noch ften gebliebenen ragen
Gemeinde MmMI1t den anderen Gemeinden 1n der unıversalen geklärt hat, die tief in die Struktur WATS in die Frömmig-

eıt eingreiten. Bleibt die Feststellung, dafß die noch ak-
Kirche.“ Das 1St ine wırksame Formel ein hierar- tıve ökumenische Theologie beim entscheidenden Thema
chisches MifSverständnis un ewahrt doch die Abhängig- angekommen ISt: Eucharistie UN Priesteramlt. Eın Blick
eıt VO dem einzıgen Herrn un: Hohenpriester. „In auf andere Lıteratur, etwa2 das Sonderheft der „Catho-ihrer Beziehung Zu Amtsträger übt die Versammlung lica“ (2472), das die gegenseıltige Anerkennung der kirch-
sein königliches Priestertum als ıne abe des Priesters liıchen AÄmter für absehbare eıt blockieren scheint,Christus aus”, un: der Mınister handelt als Diıener zeıgt eın auch VO  3 Asmussen 1ın seiınem erwähnten
Christi 35) Soweıit siınd die theologischen Weichen für Kommentar angeführtes AÄrgument: die katholischen Bru-
1ıne weıtere Vertiefung der als noch unvollständig er- der darauf, da{fßs die evangelischen Kirchen die
kannten Darlegungen über das kırchliche Amt gestellt. Identität iıhrer Ämter klarstellen. Solange dies nıcht SCc-
In der Zusammenfassung (X) wird anerkannt, daß noch schehen 1St, könne die katholische Kırche ıcht Schieds-
weıtere Klärungen nötıg sejen über die Dauer der sakra- richter darüber se1N, WEessecnhn Ämter in Ordnung sind un:

welche defekt bleiben.mentalen Gegenwart un: den Sınn der apostolischen Michael

EewWwWw21LLOser amp f{Uur den Frieden ı1n Vietnam
Der iınfluß der christli  en Friedensbewegung den USA

handle sich dabei Ausnahmen den MillionenVielleicht hatten viele Amerikaner geglaubt, die Aktivi-
taten der verschiedenen Friedensbewegungen iınnerhal Katholiken der USA Sıe selbst haben sıch jedoch ımmer
der Vereinigten Staaten VO Amerika könnten bald be- NUr als Teıl eiıner größeren ewegung betrachtet. Was
endet werden, da der eingeleitete Rückzug der Amerikaner steckt hinter dieser Friedensbewegung, wodurch 1St S1e
AUS Viıetnam un: die Vıietnamıisıerung der Arbeıt dieser entstanden, welches sınd iıhre Ziele?
Gruppen endgültig die Basıs entziehen. Wer allerdings
argumentiert, iSt optimistisch hinsichtlich des Endes der Die Urspruüunge der Friedensbewegungkriegerischen Auseinandersetzungen un sieht zudem die
Ziele der Friedensbewegung in eiınem 1e] Nn  I} Es tällt schwer, ein SCNAUCS Datum für den Beginn der
Rahmen Arbeit dieser Gruppen finden Forest, stellver-

tretender Vorsitzender der Catholic Peace Fellowship,Dıie verstärkten Kampfhandlungen in Viıetnam seit Be-
gınn des Monats April un die Wiederaufnahme MAassı- datiert den Begınn einer eigenständigen katholischen rıe-
ver Luftangriffe auf Nordvietnam durch die USA haben densbewegung autf das Jahr 1934 zurück, als der „Catho-
deutlich gemacht, WwI1e sehr gerade heute die ständige Mah- lic Worker“ die kıirchliche Doktrin VO gerechten Krıeg

ın einem Leitartikel 1n rage stellte ehr als dreifßiigNungs un: Kritik seıtens eınes Teıles der Bevölkerung NOL-

wendiıg iSt, auf die milıtärisch-politischen Entscheidun- Jahre Jang stellte die katholische Arbeiterbewegung
SCIl einzuwiıirken. Schon se1it langem versucht besonders den „Catholic Worker“ die einz1ıge katholische Organı-

satıon dar, die sıch Kriegsdienstverweigerer AUS Ge-das FBI; durch Manıpulationen die tührenden Köpfe der
Friedensbewegung mundtot un handlungsunfähig wissensgründen und die theoretische Erarbeitung eiıner
machen. Der größte Versuch 1in dieser Rıchtung, der Pro- Friedensstrategie kümmerte.
Zzeß die Sieben VO Harrisburg, denen Verschwörung TYSt der Vietnam-Krieg führte Zzu einer breiteren Arbeit
un: geplante Entführung des Nıxon-Beraters K ıssın- un ZUuUr Biıldung Inıtıatıvgruppen. Das Zweıte Va-
SCET vorgeworfen wurde, erwiıes sıch soeben als Fehlschlag, tiıkanum, die Sozialenzykliken, aps Johannes
da keiner der Anklagepunkte gylaubhaft belegt werden un: die Kennedy-Ära haben siıcherlich nıcht unerheblich
konnte. dazu beigetragen. W €e1 der drei größeren Zusammen-
Eıner der promiınentesten Angeklagten dieses Prozesses, schlüsse auf katholischer Seıte gehen ınteressanterweıse auf
der Josephiten-Pater Philip Berrigan, 1St mittlerweile tführende Leute den „Catholic Worker“ zurück: die
ebenso Ww1e seın Bruder, der Jesuit Danıel Berrigan, auch Catholic Peace Fellowship und die Amerıcan 'Pax ASsso-
1n der Bundesrepublık durch ıne Reihe VO  e Publikatio- C1ati0n. Als dritte Gruppierung ware  a die Catholic ASsso-
1ieN bekannt geworden Im Ausland ann durch solche C1atıon for International Peace NENNECN, die allerdings
Publizität leicht der iırreführende Eindruck entstehen, als wenıger durch Aktionen als durch Informationen wirkt.
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